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^Amerikas Frre- enserklärung.Z
^ Den „Leipz. N . Nachr .

" wird aus Amerika gesch-riebent
' Am 2. Juki , am Tag , da Präsident Harding di«

Fricdensentschließung des Kongresses unterschrieben hat^
war gerade ein Jahr verflossen, seit der damalige Bun^
des-Scnator Harding die Worte schrieb : „Ich werde imk

Fall meiner Erwählung ejrie Friedensresolution so schnell
unterzeichnen, als ein republikanischer Kongreh eine solche
annimmt .

" Dieses Versprechen hat der Präsident gehal¬
ten . Wenn sich die Annahme der Friedensentschliehungj
um säst vier Monate verzögerte, so trifft dafür den Prä¬
sidenten nicht die Schuld , sondern den Kongreß . Das

amerikanische Volk erwartete die unverzügliche Annahme
einer Friedensentschlichung auf Grund der während der

Wahlkämpfe gemachten Versprechungen und auf Grund
der! Auslassungen des Präsidenten in seiner ersten Bot¬

schaft an den Kongreh . Der Senat , das Oberhaus des

Kongresses in Washington , entsprach dieser Erwartung
mich mit großer Pünktlichkeit. S . ine Entschließung, die
Kn ox - Entschließung, aber wurde wegen der Fassung
des Abschnitts 1 vom Abgeordnetenhaus verworfen . Des¬
sen Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten brauchte

.beinahe zwei Monate , um eine Entschließung vor das

Haus zu bringen . Diese , die sogenannte Porter - Ent-

schließung , übernahm die Abschnitte 2 bis 6 über die

Wahrung aller Rechte der Vereinigten Staaten , fetzte
aber an Stelle des Abschnitts 1 der Senatsentschließmrg,,
der „den Widerruf der Kriegsarklärung" vom
6 . April 1917 enthielt und an der man aus Gejühtsrück-
fichten Anstoß nahm , die Erklärung „der Beendigung
.des Kriegszustands "

. Der erstrebte Zweck ist
.in beiden Entschließungen die Herbeiführung des Frie-
dmszustandZ ; sie g ben , wenigstens mittelbar , zu,
daß die Kriegsentschließung vom 6 . April 1917 ihrem
Zweck gedient und ihre Nützlichkeit erstickt habe. Die

Unterschiede liegen nicht in .dem erstrebten Zweck, sondern
in den bloßen Worten.

, Die Demokraten , also die Wilson-Leute, lehnten ab,
die Entschließung zu unterzeichnen. Am 30 . Juni hatte
sich das Repräsentantenhaus mit 263 gegen 59 Stimmen
für die Friedenserklärung ausgesprochen, also mit einer
Stimm »Mehrheit von 4 zu 1.
' Die Vereinigten Staaten haben also Frieden mit dem

Deutschen Reich -geschlossen, und das ist das Wichtigste
dabei , ohne den Vertrag von Versailles in dem grund¬
legenden Absatz 1 auch nur einer Erwähnung zu . wür¬
digen . Der Friede zwischen Deutschland und den Ver¬

einigten Staaten wird voraussichtlich durch Einvernehmen
mit der deutschen Regierung festgestellt werden, und eine
einfache Annahme des Versailler Friedensvertragcs er¬
scheint ausgeschlossen , wie die republikanischen Blätter
schreiben. Gegen die abermalige Uebersendung des Ver¬
sailler Vertrages an den Senat spricht außer anderen
Rücksichten vor allen Dingen die feindselige Stimmung
der Mehrheit der repr '- '

.iranischen Senatoren gegen die
beiden Hauptbesürworter eines abgcänderten Versailler
Vertrags im Kabinett , Hughes und Hoover. Staats¬
sekretär Hughes hat es nicht verstanden, sich die Gunst
der Führer des Senats zu gewinnen , weil er seine eige¬
nen Wege geht und dem Senatsausschuß jür auswärtige
Beziehungen keinen Einblick in s . ine Karten gewährt.
Uno Herbert C. Hoover hat überhaupt keinen Freund
unter den Führern der Republikaner , weil sein Stand¬
punkt , soweit seine Beziehungen zur Partei in Betracht
kommen, mehr als zweifelhaft erscheint.

Im Kabinett sind Staatssekretär Hughes und Hau-
delssekretär Hoover für Ratifizierung des Ver¬
trags von Versailles ohne Völkerbund eingetre¬
ten . Der Senat aber wünscht nur , den Vereinigten
Staaten alle Vorteile zu sichern, die in der einen
oder anderen Gestalt ihnen durch den Vertrag von Ver¬
sailles verbür . worden sind. Die „Unversöhnlichen" im
Senat wollen von einer Ratifizierung des Ver¬
trags unter keinen Umständen etwas wissen , weil er
ihnen als Machwerk Wilsons überhaupt anstößig ist.
Auch fürchten sie, daß die von Präsident Harding emp¬
fohlene „ Vereinigung der Völker" in den Vordergrund ge¬
rückt werden könnte und sie glauben, daß der Unterschied
Zwischen ihr und dem verhaßten Völkerbund kaum groß
sein würde.

Inzwischen hat ein Sturm gegen den Handelssekretär
Hoover eingesetzt . Infolge von Angrissen auf ihn
betreffs der Verwendung von Geldern in seiner
Tätigkeit als Nabrunasmittel - Lieserant und

Helfer bei der. Speisung der Kinder in Europa sind vom
Abg . Kiss l-Brooklyn fünf Entschließungen cinaebrncht,
die v olle Untersuchung überHooversTätig-
keit nach dieser Richtung verlangen . In der zweiten
Entschließung wird Polen besonders genannt . „ Das
dürfte, " so führt eine Zeitung aus , „damit Zusammen¬
hängen , daß Herbert C. Hoover bei Verteilung der durch
Kongreßbeschlnß seinerzeit bewilligten und ihm von Wil¬
son überwiesenen 100 Millionen Dollar überdieHäis-
te . der Summe an Polen gegeben hatte, um
eingestandenermaßen (nach Bericht des Senatsausschusfee)
Polen instand zu setzen , ein stehendes Heer
von 750 000 . Mann zu unterhalten .

"

Wenn es in Deutschland als sonderbar empfunden wird,
daß die Friedensentschließung so lange gedauert hat, uns'
der Uebergang vom formellen Frieden zum wirklichen
Frieden sich wiederum in die Länge zieht, so muß mau
die genannten inneren Gegensätze und die dadurch not¬
wendig werdenden Ausgleiche rn Betracht ziehen und
nicht ungeduldig werden . Wie von zuverlässiger Seite
aus den Vereinigten Staaten mitgeteilt wurde, hat in den
letzten Wochen die Stimmung dort zugunsten Deutsch-.,
lands Fortschritte gemacht. Ein Fortschritt wird auÄ
die nach schon eingekeiteten Verhandlungen und im EinA
Verständnis mit der deutschen Regierung zu erlassend«
Friedens -rklärnng sein.

Von der Konferenz des Obersten Rats.
Pari », 10 . Aug . Uebev die gestrige (zweite) Sitzung

des Obersten Rats berichtet Havasr Zu Beginn der
Beratung führte der französische General Le Rond
aus , die Gefahr in Oberschlesien drohe von deutscher
wie von polnischer Seite . Die Bevölkerung sei noch
fim Besitz von Waffen und die Freikorps feien noch nicht
faufgelöst . Beide Teile können jeden Augenblick 100 000

Mann aufbringen . Oberschlesien sei ein gefährlicher
Vulkan . (Wenn es das ist , so haben die Franzosen es

'dazu gemacht . D . Schr .) Trrippenverstcirkungen seien
notwendig.

Der englische Oberkommissar Stuart gab di« Mög¬
lichkeit zu , daß noch Waffen vorhanden seien . Die
Truppen des Generals Höfer haben sich aber nur er-
Lyben , um die polnischen Aufständischen zu
bekämpfen . Wenn die Polen nicht sich wieder erheben,
sei nicht zu erwarten , daß die Deutschen zu den Waf¬
fen greifen . Eine rasche Entscheidung müsse getroffen
werden.

Der italienische General de Marini empfahl , die

Verteilung Oberschlesiens rasch vorzunehmen , damit
die Verbandstruppen , die an Zahl ungenügend sein,
sofort , zurückgezogen werden können.

WTB . Pari », 10 . Aug . Ja der heutigen Vormittags-
fitzu«g de- Oberste« Rats , die von 11 bis 1 Uhr gedauert
hat , hat Lloyd George den Standpunkt vertreten, daß die
Neutralität keineswegs dar Verbot des pivaten Handels
mit Kriegsmaterial erfordere, solange die Regierungen selbst
nicht « »«reifen . Das sei Mich die bisher gellendeAuffassung
in der NeutralitStsfrage . — Nach einem Meinungsaustausch
zwischen dem ital . Außenminster dklla Toretto , dem amerik.

Botschafter Harvry und dem japan . Botschafter Hayrshi er¬
klärte Ministerpräsident Briand , daß er gegen die Auslegung
Lloyd Georges, die dem sranz. Gesetze entspreche, nichts ein¬

zuwenden habe.
WTB . Paris , 10. Aug. Der Oberste Rat ist heute

nachmittag um 4 Uhr zu einer Sitzung zusammengetreten,
um die LuftschiffahrtsabrüstunaSbrdingungkn des FriedenS-
oertrags zu prüfen . Als militärische Sachverständige wohn¬
ten der Sitzung bei : Marschall Foch, General Weyrand,
der italienische General Marietti , der englische General Sack-
ville-West, dcr Militärattache der brit . Botschaft in Paris,
sowie der japan . Militärattache in Paris , General Watanabe.

WTB . Paris , 10. Aug. In der heutigen Nachmittags-
sttzung des Oberste» Rats ist die Frage der Ausiechterhal-
tung der Koatrvüe über sie de« tsche Luftschiff- h' t an das
interalliierte militärische Komitee in Versailles, dessen Vorsitz
Marscholl Foch führt, zurückgewiesen worden. Nach einer

kurzen U terbrechung de« Sitzung hat der Oberste Rat sich
mit der Frage der Hilfeleistung für Rußland beschäftigt.

WTB Paris , 10 Aug . Der SachverstSadigemmssqvß
ist heute nawmittaq um 3 llhr erneut zu einer Sitzung zu-
sammengelreten. Die Havasagentur teilt am späten Nach¬
mittag mit, daß es wahrscheinlich sei , daß die Sachverstän¬
digen noch heute ihre Arbeiten beenden werde «.

WTV . Paris , 10. Aug . Wie die HavaZagentur meldet,
konnten die Sachverständige », die die oberschlestsche Frage
prüfen, ihre Arbeiten heute abend noch nicht beendigen.
Der Oberste Rat wird deshalb die oberschles.
Frage erst in seiner morgigen Sitzung aus«
neue behandeln.

Tie Stimmen Ser Presse.
Paris , 10 . Aug . Die Blätter glauben , daß eine

Einigung über das Jndustriedreieck Gleiwitz , Beuthen
und Kattowitz zustande komme. Weder Lloyd George
noch Briand ^vollen den Verband aüfgeben , aber Frank¬
reich könne gewisse Grenzen in seinen Zugeständnissen
nicht anfgeben . Der ganze Osten des Industriegebiets
müsse an Polen fallen , dazu die Kreise Pleß und Ryb-
nik . „Echo de Paris " sagt , Lloyd George bestehe nicht
mehr auf der Unteilbarkeit Oberschlesiens . Deutsch¬
land würde aber den „Löwenanteil "

, 55 bis 60 Pro¬
zent des Industriegebiets , bekommen. In der Frage
der Truppenverstärkung hat Frankreich keinen Erfolg
dävongetragen . Ist das noch eine französische Po
ttttk ? — Die Rede Briands wird in allen Blättern
gebilligt . _

Neues vom Tage.
Zerstörtes Heeresgut.

Berlin , 10. Aug . Die Reichs-Treuhand-Gesellschäst,
an die Unsere Waffen und Heeresgeräte abzuliesern waren,,
hat nach ihrem Tätigkeitsbericht schon bis zum 1. Juli
u . a. . 5 Millionen Gewehre, über 23000 Flugzrugmotoren
und Sonstiges in entsprechender Zahl zerstört . Bis zum
6 . August sind dann infolge des Ultimatums auch die

Restbestände noch vernichtet worden, außer Kanonen,
Gewehren, Munition auch 14826 Wagen aller Art^
751 Feldbahnwagen , Kraftwagen , Fahrräder , Sielenge¬
schirre , 6000 Reitsättcl und andere Dinge , die noch zu
unkriegerischen Zwecken eine wertvolle Verwendung hätten
finden können.

Ansstand.
Hamburg , 20. Aug . Die Arbeiter in den Oel-

fabriken zu Harburg und Wilhelmsburg sind wegen Lohn¬
streitigkeiten in den Ausstand getreten.

Französischer Nebermut.
Berlin , 10 . Aug . Vor einiger Zeit wurde der fran¬

zösische Hauptmann Langevin im Schlafwagen des

Schnellzugs Berlin —Norderdeich von den Bahnschajfnern
auf Beschwerden der Mitreisenden aufmerksam gemacht
daß das Rauchen im Schlafwagen nicht gestattet fei.

Langevin beschimpfte die Beamten aufs unflätigste und

wollte sich tätlich an ihnen vergreifen . Auf der nächsten
Station wurde die Polizei herbeigeholt und der Franzose
aus dem Zug entfernt . Der Vorsitzende der Ueber-

wachungskommission, General Noll et in Berlin , richtete
daraus eine Note an die Reichsrcgierung , die alles bis¬

her Dagewesene überschreitet. Es wurde darin nicht nur

die Untersuchung des Falles , sondern die Amtsenth .e-

b un g des in Frage kommenden deutschen Polizcibeamteu,
der vollkommen pflichtgemäß gehandelt hat , verlangt . Er

soll im deutschen Staatsdienst nicht wieder eingesteltt
werden . Ferner wurde eine entsprechende Entschul¬

digung dcr Regierung und Veröffentlichung derselben
in allen größeren Zeitungen gefordert.

Ucber den Zwischenfall ist nun gestern eine Reihe
von Zeugen im Berliner Polizeipräsidium vernommen
worden . Mehrere dieser Personen sagten übereinstimmend
aus , daß Langevin herausfordernd aufgetreten sei . Die

Haltung und das Vorgehen der Beamten der Eisenbahn
und der Schutzpolizei sei dagegen ruhig und vorschrifts¬
mäßig gewesen . Die Entfernung des Franzosen aus dem

Zug sei in seinem eigenen Interesse notwendig gewesen^
da durch sein Benehmen die Reisenden in große

Erregung versetzt worden waren.
Aus dem besetzten Gebiet.

Mainz , 10 . Aug . Die Straßensperrungen an der

Grenze des Zollgebiets scheinen den Zweck zu haben,
der französischen Besatzungsbehörde neue Einnah¬
men zu verschaffen. Die Kraftwagen werden auf den

vielen verbotenen Wegen von den zahlreichen Kontroll¬

posten angehalten und können sich weitere Verkehrsfrech . it

durch Entrichtung einer Gebühr von 800 Mk . erkaufen.

Nach dem „ Berl . Lokalanz .
" ist in Wiesbaden der

Polizeikommissar Kleijord ohne Angaben von Gründen

von den Franzosen verhaftet und nach Mainz trcms-
vortiert worden



Polnische Vorbereitungen.
Berlin , 10 . Aug . Die Aufständischen in Oberschle¬

sien haben ein Leuchtsignal verabredet, das vom polnischen
Hauptquartier in Sosuowice als Zeichen für den Aufstand
abgegeben werden soll und das vom Kirchturm in Bogut-
schütz weiterzugeben ist.

Bei Rosenberg drangen starke polnische Banden über
die Grenze . Sie wurden von der deutschen Abstimmungs¬
polizei und englischen Truppen zurückgedrängt. Die Eng¬
länder hatten Verluste. In Beuthen halten die Engländer
die Straßen besetzt. - In Sorau wurde ein Deutscher
von Polen erschossen : in Sehallowitz bei Rybnik wurden
drei Deutsche erschossen und zwei verwundet.

8V Milliarden Papier »nark Sollertrag der
neuen Steuern.

Berlin , 10 . Aug . Die neuen Steuervorlagen sollen
80 Milliarden Papiermark aufbringen , dies ist so viel,
als Deutschland 1914 Steuerertrag hatte , nämlich 7
Milliarden Goldmark. Die direkten Steuern sollen
40, die Umsatz- , Kohlen- , Leuchtmittel-Steuern 32, die
Getränke- , Zucker- und Tabaksteuern 8 Milliarden auf¬
bringen . Da aber diese Erträge nicht garantiert wer¬
den können, sind noch Ersatzsteuerprojekte geplant , um
die 80 Milliarden auf jeden Fall sicherzustellen.

Parteitage.
Berlin , 10 . Aug . Der Parteitag der Deutsch-

Nationalen wird vom 1 . bis 3 . September in Mün¬
chen abgehalten werden. — Dem „Tageblatt " zufolge
findet der dritte ordentliche Parteitag der Deut¬
schen demokratischen Partei vom 8 . bis 10.
Oktober in Köln statt.

Bruch mit dem Bolschewismus.
Berlin , 10. Aug . Wie die „Berliner Kommunistische

Arbeiterzeitung " mitteilt , erklärte der Zentralausschuß
der kommunistischen Arbeiterpartei , daß der Bruch mit
Moskau grundsätzlich vollzogen sei . Die dringendste
Aufgabe des revolutionären Weltproletariats sei der
Aufbau einer kommunistischen Arbetterinternationale.
Eine Kommission soll die Vorarbeiten zur Herbeifüh¬
rung eines Zusammenschlusses aller in Opposition zu
Moskau stehenden. revolutionären Parteien und Ver¬
bände leiten.

« äckerstre» .
Stettin , 10 . Aug . Die Bäcker weigern sich , den

von der städtischen Ernährungskommisston festgesetz¬
ten Preis für das 1300 Gramm-Markenbrot anzu¬
erkennen . Sie beschlossen , vom Freitag ab kein Mar«
kenbrot mehr zu backen.

Das läßt tief blicke».
Köln , 10. Aug . Die Rheinlandskommission hat ver¬

boten, daß deutsche Gerichte über Vaterschastsfragen gegen
Personen entscheiden , die dem Besatzungsheer oder der
Rheinlandskommission angehören . Derartige Klagen von
Frauen und Mädchen ' seien vor dem Gericht desjenigen
Staats anznbringen , dem der Beklagte angehöre . (Das
bedeutet, daß Alimentenklagen gegen die Herren Be-
satzungsleute so gut wie verboten werden, denn es dürste
wenig Zweck haben, derartige Klagen etwa bei Gerichten
in Paris , London , Brüssel , Neuyork usw. anzubringen .)

Erwerbslosentumult i« London.
London, 10 . Aug . Das größte britische Holzlager

das im Ostend 21 Acres bedeckt und Holzvorräte von
einer Million Sterling Wert barg , wurde durch ein
Riesenfeuer zerstört. Eine Anzeige der Firma halt,
morgens einige Tausend Arbeitslose angelockt , von
denen nur 50 angestellt werden konnten. Darüber ent¬
täuscht , brach die Menge in den Hof ein und zerstörte
das Büro . Nachdem sie auseinanderaetrieben wor-

- den war , wozu 500 Polizisten nötig ^ waren , brach das
Feuer aus.

Die Kämpfe in Marokko.
Paris , 10 . Arg . Havas erfährt aus Madrid, daß

in 10 Tagxn 50 000 Mann in Melitta sein und daß
die Garnisonen von Tetuan und Larasch um 30000 Mann
verstärkt werd n . Die Ausständischen liefern erbitterte
Kämpfe gegen die Reste der Kolonne Navarro , die ihrer
Widerstand auf dem Berge Arruit trotz der Verluste
wrtsetzt.

*

Hartmannsweiler (Elf ), 10 . Aug. Am Hartmanns-
weilerkop! ist in den letzten Tagen abermals ein großer
Waldbrand entstanden . Mehrere Hektar der schönsten
Waldungen und viel geschlagenes Holz sind vernichtet.
Viele Granatexplosionen erschwerten die Löfcharbeiten un-
gemein . Durch Explosion einer Granate wurde ein Feuer¬
wehrmann erheblich verletzt. — Bei Mommenheim ist
das ganze Mattental in Brand geraten . Die gesamte Ein¬
wohnerschaft und Militär war an den Löscharbeiten betei¬
ligt.

London, 10 . Aug . „Daily Telegraph " schreibt , ein
Beweis , wie ungereimt der französische Vorschlag der
Aufteilung Oberschlesiens sei , erhelle daraus , daß an
Deutschland eine Anzahl polnischer Landgemeinden ab¬
getreten werden sollten , wofür deutsche Jndustrieorte
an Polen fielen . (Frankreich ist es eben nicht um eine
Teilung nach Nationalitäten zu tun , sondern darum,
das Industriegebiet für die französischen Kapitalisten
zu ergattern , gleichviel ob es deutsche oder polnische
Bevölkerung hat .)

Aus Stadt und Land.
Mte»§telg. 11. August i »si.

— Die Bauernvereine «uv die ueuen Steuerpläne.
Die Bereinigung der deutschen Bauernvereine hat die
Vertreter der ihr angeschlossenen 27 deutschen Bauern¬
vereine für den 18 . August zu einer Sitzung nach
Frankfurt a . M . eiugeladen , um zu den Steuerplä¬
nen der Regierung Stellung zu nehmen. Auch andere
landwirtschaftliche Fragen (Branntweinmonopol , Pacht¬
schutzordnung , landw . Buchführung, Umlageverfahren,
landw . Kreditwesen usw .) werden erörtert.

— Verzögerung i« der Kochmehlbelieferung. Trotz
Anmahnungen bet der Reichsgetreidestelle konnte die
Landesgetretdestelle keine Zuweisungen an Kochmehl
für die Versorgungszeit Juli -August erhalten, weil es
infolge des niedrigen Rheinwasserstands nicht möglich
war , das Getreide von Rotterdam mit der gewünschten
Schnelligkeit abzubefördern. Außerdem trägt der
Streik der Rheinschifser schuld an der Verzögerung
der Auslandsmehllieserung.

— Laßt die Zimmerpflanzen nicht verhungern ! Wenn
die Pflanze unter natürlichen Umständen draußen in
der Erde stünde , hätte sie wohl zwanzigmal so viel
Nahrung , als das Töpfchen voll , mit dem sie das ganze
Jahr hindurch , oft noch länger , auskommen muß . Je¬
des Krümchen Erde haben die Wurzeln schon nach Nah¬
rung durchsucht, und nun ist nichts mehr drin im
Eßnäpschen, und traurig steht das arme Geschöpschen
und hängt das Köpfchen . Also schnell eine Handvoll
Futter , nahrhaften Dünger , was für die Pflanze das
ist, was das liebe Brot für den Menschen. Am be¬
sten geschieht die Düngung auf folgende Weise : Man
sticht mit einem runden Stäbchen oder mit einem Blei¬
stift in die Erde des Blumentopfes , ohne die Wurzeln
zu beschädigen , tiefe Löcher, füllt diese mit pulverisier¬
tem Pflanzendünger und begießt die Pflanzen reichlich

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(44 ) (Nachdruck verboten.)

Während Boules in seiner ruhigen Weise, ohne sich durch
den lärmenden Eintritt des anderen aus der Fassung bringen
zjn lassen , über die Vorzüge der amerikanischen Hotels und
LmerkaS im allgemeinen weiter sprach, standen sich Berthe
Roumier und John Fermor im Zimmer des Amerikaners
gegenüber, in eifriger Unterhaltung begriffen, die trotz der
dicken Wände der tauben Ohren der Bewohner des Lodging-
Houses der Mrs . Clapham im leisesten Flüsterton geführt

' wurde.
1 22. Kapitel.
k »Wie, zum Teufel, kommt sie deny hierher ?" fragte Fermor
>die Französin im höchsten Erstaunen , als sich die Tür hinter
ihnen geschloffen hatte. » Soll das etwa bedeuten, daß meine
ganze Arbeit, die mich Mühe genug gekostet hat , für die Katze
gewesen ist ?"

Berthe befand sich in der allerbesten Laune . In hastigen
Worten berichtete sie ihrem Gefährten , wie Hertha gekommen
war , um ihnen, in der Meinung , sie verfolgten den wirk¬
lichen Burkhardt , zu versichern , daß ihr Gatte Paul von
Randow sei. Sie erzählte ihm auch, was sich dann zwischen
ihr und Hertha abgespielt hatte.

»Wenn Ihr Unternehmen nicht geglückt wäre , hätten wir
mit Hilfe der jungen Frau Randow verlocken können. Jetzt
scheint das ja nicht mehr nötig zu fern» wie?"

„Sicherlich nicht. Aber wie gesagt, ein saureS Stück
Arbeit ist es gewesen. Boules mag zwar genug zu tun ge¬
habt haben, das Ding , die Höllenmaschine, zu bauen. Aber
sie anzubringen , war doch noch schwerer. Bis ich erst mal
mit meinem Boot glücklich an das Schiff heran war , ohne
daß mich jemand gesehen hat , habe ich schon Blut und Wasser
geschwitzt . Wenn sie mich gefaßt hätten^ wäre es mir wahr¬
scheinlich schlecht genug gegangen . Aber es gelang . Ich fuhr
unter den Stern der.Jacht pnd befestigte mein Boot am Steuer.
Tan » habe ich mit Hilst der Skinre, di« sich vortrefflich be¬

währt hat , ein Loch in die Schiffswand gemacht und darin
den Kasten mit der Maschine befestigt. Jetzt sitzt er wie an-
gewachsen. Aber es ist beinahe ein Wunder , daß ich auch wieder
unbemerkt vom Schiffe weggekommen bin, und Sie sollten das
anerkennen , Berthe ."

„Gewiß tue ich das ! Sie haben die Ungeschicklichkeit von
Dierlinden , die ja keinen Schaden angerichtel hat, sondern
sich noch als gut für uns erwiesen hat , reichlich wieder wett
gemacht. Und Sie find ganz sicher, daß Sie niemand von
der »Albion " gesehen hat ?"

»Ganz sicher! Es schien überhaupt niemand an Teck
zu sein. Ein Matrose , der anfangs oben herumlümmelte,
verschwand in der Kabine ; sonst habe ich niemandem bemerkt,
und auf meine Augen kann ich mich verlassen. — Die
Maschine ist so befestigt, daß sie nicht bemerkt werden und
sich nicht loslösen kann. Wenn sie wirklich die Wirkung hat,
die Boules ihr zuschreibt , so muß die Jacht nach der Explosion
in fünf Minuten gesunken sein . — Aber ich habe noch etwas
anderes bemerkt, das jedoch von nicht allzu großer Bedeutung ist."

»Was denn ?" fragte Berthe gespannt.
»Der Mann , den wir verfolgen, ist an Land gegangen,

wahrscheinlich um nach seiner Frau zu suchen, " sagte der
Amc ükaner . »Ich bemerkte ihn, als er das Boot an der
Landungsstelle verließ , in dem er sich hatte herüberrudern
lassen, und dann noch einmal in den Straßen der Stadt.
Ich mußte mich zu sehr vorsehen, nicht von ihm gesehen zu
werden , da er mich ja kennt. Deshalb wagte ich nicht, ihn
zu verfolgen, und ging sogleich hierher . Unter den jetzigen
Umständen war das ja auch das beste."

„Sie meinen also nicht, das wir ihn in der Stadt noch
umbringen und die Jacht nicht explodieren lassen sollen?"

Fermor verneinte , und Berthe sagte nach kurzem Nach-
b . uicn:

„Sie haben recht! Wir würden uns nur überflüssiger-
weise in Gefahr begeben . Lassen wir es schon so, wie es
ist . Wir sind nicht auf eine schnelle Flucht vorbereitet , und
wir brauchen auch nicht zu fliehen, wenn sich das Unglück
aus hoher See ereignet. Es kann ja niemand einen Ver¬
dacht auf uns haben, und außerdem erfährt mau ja nicht
sogleich und vielleicht nie etwas von dem Untergang der
„Albion ."

»Jawohl ! Der „Orden der Brüder " würde es uns nicht
danken, wen» wir so leichtsinnig verfichren. Es würde tausend
Unannebmlickkeiten auch für ihn geben, wenn wir hier ver-

" Fre«de«ff»bt, S Aug. (HandelSlchnlverleguna .) Der
Besitzer der Kirchheimer höheren Ha del- schule beabsichtigt
sein Institut von dort wegzuoerlegrn und zwar hierher in
das Schwarzwaldhoiel . In der fitzten Stzung des Ge-
weinderais hatte sich dieser damit zu beschäftigen. Er be¬
grüßt eS, wenn die Handelsschule hierher kommt, doch hat
es mit dem Schwarzwaldhotel seine Schwierigkeiten , da dies
erst mit Familien belegt wurde, die erst anderweitig unter-
zubringen wären.

jf Neuenbürg 10 . Aug. (Lebensmüde .) Der 60 Jahre
alte Sensenschmied W lhelm AndräS wurde am Sonntag
früh in einer Geschirrhütte bei der Wilhelmhöhe erhängt
aufgefundm . Die unselige Tat dürste auf geistige Umnach¬
tung und Lebensüberdruß infolge andauernder unheilbarer
Krankheit zurückzusühren sein.

" Calmbach , 9 Aug. (Waldbrände .) Durch die anhal¬
tende Dürre begünstigt, haben auch wir gleichzweiWald -
brände zu verzeichnen. Gestern Mittag nach Abgang de»
abwär'S fahrenden ZugeS brach am Abhang des E bergeS
unterhalb der Station durch Funken Feuer aus . Da »selbe
breitete sich sehr rasch auS und bedrohte den Hochwald.
Rasche H lfe des Bahnpersonals, der hiesigen Feuerwehr und
sonstiger Einwohner, sowie der hier anwesenden B . - Kränzler
aus Heidelberg verhüteten unabsehbare» Unglück. — Heute
mittag zwischen 3 und 4 Uhr läuteten sch . n wieder die
S ' uimglocken. Diesmal war eS in der Nähe der Eharlotten-
höhe . Auck> hier hat rasche Hilfe uns vor groß -m Schaden
bewahrt . Mehrer « Morgen junger Kultur wu den vernichtet
und der Hochwald war in höchster Gefahr. Minimaxappa¬
rate von der Charlottenhühe taten gute Dienste.

Stuttgart , 10 . Aug . (Die Grenad ' ierfaules
Das Grenadierregiment „ Königin Olga " wird hier am
11 . September seine Landeszusammenkunft abhalten . Da¬
mit wird die Grundsteinlegung für ein von dem Bild¬
hauer Hauptmann a . D . Fritz v. Graevenitz ent¬
worfenes Regimentsdenkmal verbunden , das im Früh¬
jahr 1923 , in dem das Regiment auf sein 250jahriges
Bestehen hätte zurückblicken können, zur Ehre der Ge¬
fallenen und zur Erinnerung an das alte ruhmreiche
Regiment in den oberen Anlagen in Stuttgart beim
Alpengarten errichtet werden soll- Das Ehrenmal hat die
Form einer auf einem Sockel ruhenden Säule , auf der
hochanfgerichtet ein Adler steht . Als Material kommt der
wundervoll leuchtende Cannstatter Travertinstein zur Ber-
ivendung . Anläßlich des Regimentsfestes werden auch
eine Festschrift und eine Ehrentafel der gefallenen Offi¬
ziere erscheinen.

Aus dem Parteileben. Nach der „ Tägl . Rnnd-
schan" wird der diesjährige Parteitag der Deutschen
Bolkspartei vom 22 . bis 25 . Oktober ist Stutt¬
gart statt,inden.

Ein Gewitter, das von starkem Sturm begleitet
war , brachte heute abend halb 6 Uhr leichten Regen.

Eßlingen , 10 . Aug . (Schwerer Unfall .) .
Als

bei den AuffüllungsarbKten zum Bahnbau bei Mettingen
ein mit Dielen beladenes Fuhrwerk die hölzerne Not¬
brücke über den Neckar passierte,, stürzte es ab . Die
beiden Pferde sind tst ..

Hüttlingen , OA. Aalen, 10. Aug. (Elender
Tod . ) Gestern früh wurde laut „ Kocherzeitnng" ein
Mann schlafend in einem Graben an der Goldshöfer
Straße gefunden . Der Murer brachte ihm zur Erfri¬
schung Kaffee und b nachrichtigte die Gemeindebehörde^
die den an Unterernährung leidenden 69jährigen Han¬
delsmann in die „ Pflge" nach Wasseralfingen bringen
lass n wollte . Im Wagen aber verschied der Bedauerns¬
werte.

hastet würden . Ein Mord könnte hier leicht entdeckt werden,
und wir können nicht die junge Frau auch noch zurückhatten,
die uns natürlich sofort verraten würde . Nein , nein, daran
ist nicht zu denken; lasten wir Frau Burkhardt auf das
Schiff zurückkehrenund die Leute ruhig abfahren — dann ent¬
rinnt Randow seinem Schicksal sicher nicht. Daß die Jacht
hier im Hafen liegen bleibt, bis die Explosion staltfindet,
haben wir auch nicht zu fürchten ; ich denke mir , diese angeb¬
liche Frau Burkhardt wird den Wunsch haben, Exmouth so
bald als möglich zu verlassen, und den Befehl zur Abfahrt
geben, so wie sie wieder an Bord ist."

Berthe Roumier lächelte.
„ Das denke ich auch! — Und soll man etwa mit de»

Leuten Mitleid haben, die mit Randow zugrunde gehen?
Nein ! — Je mehr von diesen Kapitalisten umkommen, desto
bester! — Ich hasse diese junge Frau geradezu um ihrer
Schönheit und um ihres Reichtums willen . Und waS ist
schließlich an den paar Matrosen gelegen, die mit umkommen!
— Nichts, gar nichts ! — Wir machen uns nur verdient,
wenn wir die Jacht in die Luft sprengen — und Ihnen,
Fermor , der Sie den größten Teil daran haben , muß der
Orden eine große Belohnung zahlen . "

„Ach, was liegt mir an einer solchen Belohnung ! — Sie
wissen wohl, Berthe , weswegen ich alles unternommen Hab«.
Und Sie allein sind es, die mich dafür belohnen können."

Aber die Französin wehrte ihn lachend ab, als er aus
sie zutrat , wie wenn er sie umarmen wollte.

„ Seien Sie doch nicht närrisch, Fermor ! — Das ist doch
nicht der rechte Augenblick für solche Dinge . Sie wissen,
was ich Ihnen versprochen habe, und . dabei bleibt es . "

Sie schlüpfte behend aus dem Zimmer , um zu den beiden
anderen zurückzukehren. Fermor blickte ihr nach, und das
leidenschaftliche Feuer in seinen Augen schien sich noch zu
erhöhen. ^

„Sie glaubt mich um den Preis betrügen zu können,
murmelte er vor sich hin . »Ich weiß, daß sie .zehnmal lieber
Boules , als mich zum Manne nähme . Abbr ich difldr es
nicht ! Mein muß sie werden um jeden Preis ."

Inzwischen war Berthe zu Hertha und dem Amerikaner
zurückgekehrt und hatte der jungen Frau gesagt, daß die
Unterredung mit ihrem Gefährten einen „ befriedigenden Erfolg
erstell habe.

Fortsetzung folgt.



Mergentheim , 10 . Aug . (Ermäßigte Fleisch,
vreise . ) Die auf dem Rathaus tagende Kommiljion zur
Füstsetzung der Fl . ischpreift, bestehend aus Erzeugern und
Verbrauchern, hat nachstehende Preise als angemessen
erachtet : Schweinefleisch 14 Mk . , Ochsen -, Rind- und
Kalbfleisch je 9 Mk ., Hammelfleisch 8 Alk . , Kuhsleisch
5 - 6 Mk . für je 1 Pfund.

Klerngartach , 10 . Aug . (Ob sterlös .) Für das
städtische Obst wurden 38000 Mk . erlöst gegenüber 14 000
Mark im Vorjahr . Der Zentner stellt sich etwa aus
80- 100 Mark.

Göppirgrn , 10 . Aug . (Kohlen verkauf gegen
Ratenzahlung . ) Die Stadtg .meinde hat für Minder¬
bemittelte einen Vorschuß zum sofortigen Bezug von
Kohlen bewilligt , so lange die zu erwartende Verteue¬
rung der Kohle noch nicht eingctreten ist . Die Höchst-
menge beträgt 10 Zentner . Die Rückzahlung soll aus
st Monate verteilt werden.

Ulm, 10. Aug . (Schwörmontag . ) Der Schwör-
nwntag wurde am 8 . August wieder gefeiert. Die warme
Witterung gestattete einen Aufenthalt in der schön be¬
leuchteten Friedrichsau, der bis in die Nacht hinein
sich ausdehnte . Es sollte aber Sorge getragen werden,
daß der althergebrachte Ulmer Tag nicht an seiner guten
Art verliere und zu einer sinnlosen Trinkerei ausarte.

Ehingen a. D ., 10 . Aug . Die Ueberlandzentrale der
oberschwäbischen Elektrizitätswerke ist infolge Kohlenman-
acls und Betri bsstörung zum Erliegen gekommen und
kann in der nächsten Zeit keinen Strom liefern, sodaß
ganz Oberschwaben ohne Licht und Kraft ist.

Tannheim , 10 . Aug . (Eine gute Lehr e .) Die
Prozedur , die an einem Memminger Buttergroßhändler
eingenommen wurde , scheint auch hiesigen Käsern bekannt
geworden zu sein , denn nachdem die Butterpreise vor ei¬
nigen Tagen unmittelbar von 14 .50 bzw . 15 Mk . auf
18 Mk . erhöht worden waren, kostet die Butter jetzt
wieder den vorherigen Preis.

Schramberg, 10 . Aug . (Von der Uhrenindu¬
strie .) Es verlautet, da ) die Uhrenfabrik Gebr . Jung-
Hans in Schramberg große Auslandsaufträge erhalten
habe, so daß der Geschäftsgang als sehr günstig bezeich¬
net wird . Dasselbe soll auch für andere Uhrenfabriken zu-
rresfen.

Schwenningen, 10 . Aug . (Ruhr .) Hier ist die
Ruhr ausg brochen, der schon verschiedene Personen zum
Opfer gefallen sind. Von der Familie des Johann
Georg Haller wurden 6 Angehörige von der Krank¬
heit befallen, Vater und Mutter sind am gleichen Tag
der Krankheit erlegen.

Karlsruhe , 10 . Aug . Nach den Monatsberichten des.
städtischen Statistischen Amts zählte Karlsruhe am 31.
März 1921 137173 Einwohner.

Mannheim, 10 . Aug . Der Verband der Metalliudu-
snüellen Badens , der Pfalz und der angrenzenden Jn-
dustriebezirke teilt zur Lohnbewegung in der Metall¬
industrie mit , daß die Firma Heinrich Lanz, von der
in der im Ministerium des Innern am Montag abge¬
haltenen Konferenz der Gewerkschaftsführer usw . be¬
hauptet wurde, sie habe jede Lohnerhöhung abgslehnt,
als Mitglied des Verbands der Metallindustriellen ge¬
nau so an den eingeleiteten Verhandlungen über den
Abschluß eines neuen Tarifvertrags beteiligt ist , wie
jedes andere Mitglied dieses Verbands.

Konstanz, 10. Aug . Gestern abend sind in Hagnau
der Realschüler Anton Ruß und der Volksschüler
Gebhard Waldvogel beim Baden ertrunken.

Vom Bovensee , 10 . Aug . In einer der letzten Nächte
wurden 35 000 Virginias von Bregenz nach Lindau
geschmuggelt . Von Lindau sollten die Zigarren nach
München gesandt werden. Der Schmuggel wurde aber
entdeckt, die Zigarren beschlagnahmt und die Schmugg¬
ler verhaftet . Es sind Kaufmann Eugen Micheler von
Bad Schachen, Ferdinand Müller aus Bregenz und
fKarl Schur von St . Gallen . Die Schmuggler übten
ihre Tätigkeit schon länger aus.

Vermischtes.
Gute Ernte . Die Getreideernte in Reuß und den

benachbarten thüringischen und vogtländi¬
schen Bezirken fällt in diesem Jahr so gut aus wie
seit langen Jahren nicht mehr. Das Getreide kommt
bei der Trockenheit tadellos ein . Die Körner sind gut
und voll.

Drillinge . In Kretzbronn am Bodensee ist ein ar-
mer Fischer von seiner Frau mit Drillingen beschenkt
Korden . Ten Eltern wurden namhafte Spenden zu-
leil , woran sich auch die Kurgäste von Kreßbronn und
Nonnenhorn beteiligten.

Abgestürzt. Der Kaufmann Eberhard Müller aus
Stuttgart ist , wie aus Oberstdorf gemeldet wird,
bon der Trettschwestwand abgestürzt. Zwei Hüterbu¬
ben hörten die Hilferufe des Schwerverletzten und ver¬
ständigten mehrere Herren , die dann die Rettung des
Verunglückten veranlaßten.- Brand. Der Brand in Herrnhut konnte abends
velöscht worden. 5 Häuser, darunter ein großer Ge-
baudekmnplex , sind dem Feuer zum Opfer gefallen.
Etwa 28 Wehren mit 5 Dampfspritzen mühten sich
stundenlang um die Eindämmung und Löschung des
Brandes. Das Feuer war mittags in der Kaffeerösterei
von Abraham Dürninger vermutlich durch Funken¬
stug ausgebrochen . Die Höhe des Schadens steht nochn- cht fest. «

In Memmingen entstand im Anwesen des Kauf-
AMns Kerker infolge einer Benzinoxplosion sin

rrirano, der 8 Häuser zerstörte. 60 Personen sind ob¬
dachlos . Der Schaden beträgt drei bis vier Millionen.

Zwischen Gleiwitz und Peiskretschan (Ober¬
schlesien ) wüten große Waldbrände . Das deutsche Dorf
Dembin wurde am Samstag zum zweiten Mal von
einer Feuersbrunst betroffen . Ein dritter Brand ist
von polnischen Elementen . angekündigt worden. Die
Not ist sehr groß . Man vermutet Racheakte.

Eine Biertelmillion Bcrbandsgelder unterschlagen.
In Chemnitz wurde der frühere Weber Josef Pokornh.
Geschäftsführer des Textilarbeiterverbands , wegen Un¬
terschlagung und Untreue zu 2 Jahren 6 Monaten Ge¬
fängnis , und der Verbandsangestellte Aurich wegen
Anstiftung zur Untreue zu 1 Monat Gefängnis ver¬
urteilt . Trotz eines Monatsgehalts von 1950 Mk. hat
Pokornh in den Jahren 1917 bis Juni 1921 224 000
Mk . Verbandsgelder für eigene Zwecke verbraucht und
weitere 16 870 Mk. an Aurich sowie 4350 Mk . an
einen Hilfsarbeiter gegeben.

Raubmord . In Hamburg wurden der 62 Jahre alte
Weinhändler Rudolf Magnus und seine 30jährige
Tochter in ihrer Wohnung mit Schüssen im Kopf
tot aufgefunden . Alle Behältnisse waren durchwühlt
und alle Wertsachen geraubt . Der Polizei gelang es
bereits , einen der beiden Mörder , den Heizer Bartko-
wiak , zu verhaften . Dem zweiten Täter ist man auf
der Spur.

Sträflingsaufruhr . In der Strafanstalt Stein an
der Donau (Niederösterreich ) brach wegen einer Ver¬
schärfung der Anstaltsordnung ein Aufruhr der Sträf¬
linge aus . Sie zertrümmerten Einrichtungsgegenstände
und richteten einen Schaden von einer Million an.
Schließlich griff Reichswehr ein , welche gezwungen war,
auf die Sträflinge zu schießen. 4 von ihnen wurden
getötet und mehrere verwundet.

Kuriere des Auswärtigen Amts . Die Kurierreisen
des Auswärtigen Amts werden in der Regel jetzt
nicht mehr von Beamten wahrgenommen, sondern von
besonderen Kurieren . Als solche sind frühere Heeres¬
angehörige, vorzugsweise Kriegsbeschädigte, angenom-
men worden.

Eine Wartburg des Ostens . Aehnlich wie die Wart¬
burg . Weimar und Bayreuth als Stätten besonderer
geschichtlicher Bedeutung zu Feststätten geworden sind,
trägt man sich in führenden Geisteskreisen des Ostens
mit dem Gedanken , die Marienburg als Sinnbild deut¬
scher Kultur im Osten zum Mittelpunkt einer Fest¬
spielwoche des Ostens zu machen.

Italienische Studienreise . Eine Reisegesellschaft von
30 italienischen Studenten unter Führung ihrer Pro¬
fessoren ist in München eingetroffen . Sie unterneh¬
men eine längere Studienreise durch Deutschland. Ita¬
lien hat einer gleichen Gesellschaft von 30 deutschen
Studenten die Einreisebewilligung zu einer Studien¬
fahrt durch Italien erteilt.

Sturm aus der Nordsee. In Hamburg sind drei
Dampfer mit Maschinenschäden eingetroffen , die schwere
Stürme auf der Nordsee zu bestehen hatten.

Neuer Stern ? Nach einer aus Cambridge (Amerika)
an die Zentralstelle für astronomischen Nachrichten¬
dienst gerichteten Meldung konnte am 7 . August bei
Sonnenuntergang mit bloßem Aug ein Stern beob¬
achtet werden, der in seinem Glanz der Venus glich
und südöstlich der Sonne stand. Es handle sich wahr¬
scheinlich um einen Kometen oder einen neuen Stern.

Napoleons „Nachfolger". Das Schicksal eines ent¬
thronten Fürsten , der als Nachfolger Napoleons von
den Engländern nach St . Helena verbannt war , wird
durch die Nachricht enthüllt , daß ein englisches Schiff
mit dem abgesetzten Sultan von Sansibar und
seinem Harem an Bord nach einem unbekannten Be¬
stimmungsort abgedampft ist . Der Deportierte ist
Khaled -bin Barghasch , der Sohn des früheren Sultans
von Sansibar , der durch seine Deutschfreundlichkeit
bekannt war . Er machte im Jahr 1896 einen miß¬
glückten Versuch , den Thron seiner Väter wiederzuer¬
langen und floh dann vor den Engländern nach
Deutsch-Ostasrika . Als die Engländer dann während
des Kriegs Deutsch-Ostafrika besetzten, nahmen sie
Khaled gefangen und brachten ihn mit seinem Harem
nach St . Helena, da ihnen diese Insel augenscheinlich
für den Aufenthalt entthronter Herrscher besonders ge¬
eignet erscheint . Khaled fühlte sich aber aus der In¬
sel so einsam und unbehaglich , daß er die englische
Regierung bat , ihm einen anderen Aufenthaltsort an¬
zuweisen . Wie verlautet , soll er nun nach den Seychel-
len-Jnseln im Indischen Ozean gebracht werden, wo
er die Gesellschaft mehrerer anderer , Verbannter far¬
biger Potentaten genießen wird.

. ,
— Warnung . Ein 23jähriger Bursche namens Osrar

Pfeilmaier aus Aulendors reist gegenwärtig, ge¬
wöhnlich im Auto , im Oberland und Allgäu herum
und sucht als angeblicher Holzhändler durch schwindel¬
hafte Angaben bei Geschäftsleuten , Gastwirten und
Landwirten Geld auf Nimmerwiedersehen zu borgen.
In manchen Fällen ist dem Schwindler das Manöver
gelungen.

— Wie entfernt ma« Blattläuse ? Gegen» Läuse —
ganz gleich, ob bei Menschen oder Pflanzen — gibt
es nur ein Radikalmittel , das ist Wasser und Seife.
Hat z . B . eine Palme oder Myrte Blattläuse , so muß
man Blatt für Blatt und Stengel für Stengel mit
warmem Wasser und schwarzer Seife abwaschen , die
Winkel der Stengel mit der Bürste reinigen , darauf
das ganze Gewächs mit lauem Wasser abspülen und
es künftighin recht rein und sauber halten.

^ Bo« Württ . Krisgerbuud.
Der Mitglieder st and des württ . Kr leg er-

bunds ist im Jahr 1920 von 126630 auf 130372
Kameraden gestiegen . Darunter befinden sich 65 308
Teilnehmer am Weltkrieg und 6232 Altveteranen . Die
Zahl der einzelnen Vereine belief sich Ende 1920 aus
1801 ; das Gesamtvermögen auf 1683 471 Mk. Für
Wohlfahrtszwecke wurden 1920 verausgabt 156183
Mk . Die Jahresbeiträge betrugen 52 375 Mk., sodaß
der Bund fast das Dreifache dieses Betrags zu Gun¬
sten seiner Mitglieder verwendet hat , was ihm durch die
vorhandenen Stiftungen und die größtenteils ehren¬
amtliche Verwaltung ermöglicht wurde . Seit seinem
Bestehen hat der Bund an krankenbedürftige Kamera¬
den und deren Witwen und Waisen 2149 655 Mk . ver¬
ausgabt . Rechnet man noch die Leistungen der einzel¬
nen Vereine auf demselben Gebiet mit rund 4V, Mil¬
lionen , sowie der Bezirks- und Vereinssterbekassen mit
rund 8 Millionen dazu, so ergibt sich eine Gesamtlei¬
stung des württ . Kriegerbunds für Wohlfahrtszwecke
von beinahe 16 Millionen Mark. In die Kriegerer¬
holungsheime Herrenalb und Heiltgkreuztal wurden im
letzten Jahr 133 Kameraden mit 1851 Verpflegungs¬
tagen ausgenommen.

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 8 . Aug . (Vieh markt .) Zufuhr 194

Stück und zwar 26 Ochsen , 30 Bullen , 2 Kühe, 51 Für-
sen, 19 Kälber , 66 Schweine . Preis für den Zentner
Lebendgewicht : Rinder erster Klasse 580—620, zweiter
540- 580 , dritter 500- 540 Mk . Bullen erster 500
bis 620 , zweiter 450- 500 , dritter 580- 620 . Kühe und
Färsen zweiter 540—680 , dritter 500—540 , vierter
300 — 340 . Kälber dritter 650 , vierter 600, fünfter
550 . Schweine 240- 300 Pfund 1350 Mk ., 200- 240
Pfund 1300 Mk ., 160- 200 Pfund 1200 Mk . , 160
Pfund 1150 Mk . , Sauen 1100 Mk . Bei Großvieh
und Schweinen blieben Ueberstand . Tendenz des Mark¬
tes : langsam.

Mannheimer Schlachtviehmarkt . Zum Schlachtvieh¬
markt waren zugeführt und wurden per 50 Kilo Le¬
bendgewicht gehandelt : 182 Ochsen 450- 660 Mk., 286
Farcen 400- 560 Mk . , 1216 Kühe und Färsen 200
bis 660 Mk. , 466 Kälber 600 - 780 Mk . . 139 Schaf*
Z60—450 Mk ., 820 Schweine 1050—1350 Mk. Ten¬
denz : Handel mit Großvieh mittelmäßig , Markt nicht
ganz geräumt , mit Kälbern mittelmäßig , ausverkauft,
mit Schweinen mittelmäßig , kleiner Ueberstand, mit
Wasen lebhaft.

Letzte Nachrichten.
WTB . verll », 10 . Aug . Der württ. Staatsp äfideut

Dr . v . Heber ist erkraukt und hat der hüb auf die Reise
nach Berlin , wo er bfi der Verfassung sfeier im Opernhaus
eine Ansprache hatten sollte, veiz chten müssen.

WTB . Kosel, 10. Aua . Französische Patrouillen er¬
scheinen fortgesetzt in den Or ' schaf en der K . eise Kost ! und
Groß Strehl tz u>d nehmenMoffruverhaftnige» v, » Deut¬
sche« vor, die sie dann nach Gtttw tz schaffen . So wurden
heute N cht Eroschow' tz, Klein Althammer und Slawe» tzitz
von solchen Patrouillen heimgesucht und eine Anzahl von
Deutschen verschleppt . Die polnisch gesinnt« Bevölkerung
ergeht sich in Drohungen gegen die Deutschen , die viel¬
fach flüchten.

WTB . Enpev, 10. Aug . Das Amtsblatt bringt eine
amtliche B' karnttnachunp, wonach alle Güter, R . chte und
Anteil « derjenigen deutschen Staatsbürger, die am 10 . Jan.
1920 in Eupen -Malmedy keinen Wohnsitz hatten, zu be¬
schlagnahmen find.

WTB . Par »», 11 . Aua . HavaS berichtetaus Luxem¬
burg : Die iuternationale Fri,de «Sko «ferr»- wurde gestern
eröffnet . Lafontaine wurde zum Vorsitzenden gewählt.

WTB . Lo» bo«, 10 . Aug . In der heutigen Sitzung
des G«Heimen Rats stimmte der König einem auf den Zeit¬
punkt der olfizlellen Beendigung d«S letzten Kriegs b»züg-
lichen Beschlüße zu . Hiernach gilt der 31 . » ng«st mitter¬
nachts «IS osfiil,ll«r Zettpn«rt der Beendignng deS Krie,».

WTB . Berti «, 11 . Aug . Verhandlungen zwischende«
Berliner Holzarbeitern und der Berliner Holzindustrie sind
wegen der Weigeiung der Unternehmer, den Reichtmantel-
ta,if auch für Berlin anzuerkennen , e- gebnitloS abgebrochen
worden . Wie der „Vorwärts* mitte lt, ist infolged' ffen mit
eiac« schwere» Komps t« der verlinerHoizi«d«str1rz« rech,«,.

WTB . MknL «», 11 . Aua . Ei > Bra »d tm La? rische»
Wald hat 33 Hektar Waldbestand vernichtet.

WTB - Berlin , 11 . Aug . Wie der . Berliner Lokalan-
zeiger" aus Bromberg meldet, ist in das Gut Adlig-Kruschiu
» ine Räuberbande »ingebroche« jvnd hat den Besitzer Al¬
bert Ulrich, seine Fron, seinen Schwiegervater und dessen
Sohn, einen Kriech ! und eine Magd erschösse«. N »r ein
kleines , 6 Monate alles Kind blieb verschont . Die Mörder
haben die ganze Wohnung ousgeraubt.

MutmspUche - Wetter.
Ein neuer Luftwirbel ist im Nordwesten aufgrtaucht.

Auch er zieht in der Hauptsache nördlich vorüber. Am
Freitag und SamStag ist trockenes und warmes Wetter z«
erwarten.

Druck wr» tkctag der W. Rtekrr'ichrn Buctchruckere» «UeoNÄr
Akte Kt« GchMlelmrg verantwortlich? »«nt

Versuche« Sie es
und Sie werden finden , daß die An¬
zeige in der Zeitung die wirksamste

und lohnendste Reklame ist.



Amtliche Bekanntmachungen.
Laudwirtkchaftskammernml »ge ISS 1.

Die Wlrtt . Lindwictschaftskanmer erhebt m .t Ecmächti-
guug des Württ . Emährungsm nifieriums für daS

Jahr lS31 eine Unlage von 70 M . auf 100 Mk. Steuer-

Spital nach Maßgabe des Grund , Gebäude, und Gewerbe-

steuerzesetzes vom (Reg .Bl . von 1903 S .344)

und Art . 10 des AuM 'rungsgssktzeS zum Landes struergesetz
vom 84 . Dezbr . 1930 (Reg.Bl . 2 . 549 )

Den G -metndeb«Hörde» bezw . den Herren VerwaUnngS-
aktnarr « gehen unter Bezugnahme aus Z 4 der Verfügung
des Ernährung ?Ministeriums über die Landwirtschaftskammer¬
umlage vom 4 . Roobr . 1980 (Reg .Bl . S . 530) di« Vor¬
drucke zu den KatasternSchweifungen für die Umlage im
Rechnungsjahr 1931 nebst NunechnungStafrln mit dem Auf¬
trag« zu, auf Erledigung der vorjährigen Prüfun . sbemsrkungen
in den BefreiungSverzeichviflen , sowie darauf zu achte«, ob
bet den von der Umlage befreiten Grundstücken nicht Aende-

rungeu in der Benützung einqetreten st rd, bei denen die Be¬
freiung von der Landwirtschaflstammerumlage nicht mehr
gerechtfertigt ist.

Die Karasternachweisung ' n und die Bekreiungsverz -ichnifse
stnd bis spä estens 10 . Septbr . dS. I » . hieher vorzulegen.

Etwa nötig werdende weitere Vordrucke stnd unmittelbar
von der LandwirtschaflSkammerzu beziehen.

Nagold , dm 10 August 1931 . Oderami : Münz.

Jahresschatznug der Gebäude «ud Ihrer
Znbehörde«.

Unter Hinweis auf die Erlaffe des Be'wrltungsrats der
Gebüudebrandoerstcherungs an statt vom 15 . Juli 1915 , Min.
Amtsbl . S . 131 und vom 39 . Juni 1931 , Min .Amtsbl.
S . 157, werden die Herren Ortsoorsteher angewiesen , die
Gebäude-Eigentümer, in» b>sondere die Eigentümer von Fa¬
briken und soustigrn größere« Gewerbebetrieben zur Anmel¬
dung von Aenderungrn und zwar für Gebäude und Zube¬
hörden je abgesondert, zu veranlassen.

Schrif ' liche An- und Abmeldungen von Zubehörden stnd
auf den beim Oberamt unentgeltlich erhältlichen Bordruck¬
dogen ekizureichm.

Für die Behandlung der An- und Abmeldungen durch
die Herren Orrsvorsteher ist der Erlaß vom 3 . April 1916,
Mm .AmtSbl. S . 70, . maßgebend. H mach stnd die schrift¬
lichen An - und Abmeldungen von Zubehörden nebst den
Auszügen aus dem AnmeidungSverzeichniS über die münd¬
lichen An - und Abmeldungen von Zubehördm tiS zum 1.
Trptbr . tz . I dem Oberamt vorzulegen.

Die gemeind «, Ltliche Durchsicht deS FeuerverstcherungS-
buchs ist im Monat August vorzunehmm. Der Vollzug ist
mit einem Bericht über die Gemeindrratsbeschlüffe ans 1.
Erptbr . h . I . dem Oberamt anzuzeigen.

Aaaold . ven 9 . August 1921 . Oberamt : Münz.

Oderaurt Nagold.
Die hiesige Gemeinde verkauft einen ea . 18 Ztr . schweren

Schlachtfarrm.
f Schriftliche Angebote unter An-
f gäbe des Preises für dsn Zentner

Lebendgewicht wollen innerhalb 3 Tagen hieher ringereicht
^ werden.
- Dm 9 . August 1931.
; Uchulth . -Amt : Reut schler.

^lM ! ! !I»iIINI !!M» I»! NI»!! I»» !»I!»»I»!j^
Ei nladung. Z

Der RiWrer -Bttri« Z

i

Aür Einmachzwecke
empfiehlt

Pergament-Papier
prima Qualität , in Bogm

Salizyl-Pergament
in Rolle»

die

W. Rteker'sche Buchhandlung
« ltmfieig.

Am kommend «» Sonntag , nachm . S Uhr

an der Straße von GimmerSfeld und
Mufbrorm im Wald rin

Bei Regmwettrr in der Kirche in Simmersfeld

ladet die hi st e Einwohnerschaft «
und Umgebung zu dem am 14 ^
dS . Mts . stattfindmden HL

D Oarlen -k'esl D
^ zu zahlreicher Beteiligung höflichst ein . ^

^ Festznzs- Ausftellnug I Uhr . S
— dann auf den Fcstplatz . L

^ Für Unte- Hütung , Reigenfabrm rc . uud L
^ Tanzbelust'gung ist bestens gesorgt. Z
^ Zugleich wird um Schmückung der Häuser L

A Der Feftant schuß . ^

Mltensteig.

Bekanntmachung.
Da ich in de« nächste» Tage « mit mein«

Dreschmaschine
auswärts gehe , wolle « diejenige « , die n«ch
vorher gedeofchs« habe« wolle « , ihre Fracht
bringe «.

Otto Reiher.

WzL
H- H. /dlb> lb« LSK

4-
Tausende verwenden N « f ' S

; Most - Ansatz ?
mit Heidelbeeren . Ku ^ abrikvreiien erbätllick

4
4»
4»
4«

mit Heidelbeere». Zu Fabrikpreisen erhältlich
Schwarzwald - Drogerie Alteasteig

Telefon 41 . ;
MV " Zocker zur Most - « . Beerenwein-Bereitung. ;

4»
4 "44 "444 "44 ' 4 '4 ' 4 '4 '4 ' 4 ' 4 '4 '4 '4 '4 '4'

Egeuhanse».

Danksagnng.

» ltmsteig.

Elektt.Kscher
BügeleisenSsWtd«

in verschiedenen Giößm
sowie Ersatzteile

empfiehlt

Fr . Hentzler
Flaschnern u . J -stallations-

geschäst.

^ an . Jedes gewöhnliche
; Kaff rol kann durch obiies

Kochband rlelttrirch Hrirvar
gemacht wer en.

» ttenstetg.
Gummi -Abfüll-

Schläuche
Gummi -FlaschlN-

Scheiben
Gummi -Bälle
Gummi -Sauger

Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben VaterS, Groß-
und Schwiegervaters

Gottlieb Heintel
für die tröstenden Worte des Herrn Pfarrers,
den schönen Gesang des JungfraurnvereinS , für
die vielen Kranzspenden, sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte danken
herzlich

ck tmaick» Werrlieine».

Haarfchmuck
Schmucknadeln
Brüchen
Frister - Kämme
Taschen-Kämme
Taschen- Spiegel
Wand -Spiegel
Zigarren - Spitzen
Tabak -Pfeifen
Tabak - Beutel
Zigarren -Etiris
Zigaretten -Etuis
Geld -Beutel
Geldschein-Taschen

ekr. etc.
in groß» Auswahl billigst

der

Fr .Bühler jr.

Wer gute, chem . reine

Drogen und
Chemikalie«

zu billigsten Preisen kaufen
will , gehe in die

LSrvendrogerie
Gebt . Benz , Nagold.
Mitgl . d . Deutsch . Drog . Ver¬

bandes v . 1873.

Landhaus
mi>4 —8Z mmern , oder
Billa mögl. mit g oß.
Ga ' t kr, oder auch m »t
Landwirlschaftver Kunden

zn kanfen gesucht.
Angebote mit P eisan
gab. a die Geschäft,solle
d« . Blattes unter N ^.
t 85 erbeten.

Zn kaufen gefacht
eine jüngere, fehlerfreie

trächtige

DasVaterlandüber üiePartei!
Vas ist Ser Grundsatz. Unter ih« fstle« fich
alle vereinen, Sie Sem MeSeranfbau St«»»«.
Ablehnung »es klassenkampfest ISr Mtche
« rtüchtigung ««» Er «»« »rung1 - «dun-
Seutscher «unst, Seutsther Lileraturt rägvch
einmal früh erfiheiae«», « snallich 7^ 0 Mmt.
Berlin GW . 11, dessaurr Straß » b.

Attenstetg.

Von wem ? — sagt die
Geichäfl » stelle d . Bl.

Eomersprssseil'
vertreidl man w -e akgewaschen
1 .80 Mk. Briefmk . einsend.

« W ««ck,
Wöllstein -Hessen).

4 Gänse
hat zu verkaufen,

wer? — sagt die
schästSstelle ds . Bl.

Nene

Bismarck-
Heringe
Ztsrtmarlre lllaliroff

4 Luer Dose Mk. 40 .-
Mar?re Neutral

4 Liter Dose Mk. 30 .—

sind eingetroffen bei

Ehr. Unitzu» jr.
Gestorbene.

Mitteltal : Friederike Schmelz-
le, geb . Schleh, (Hotel
Tannenburg ), 38 I . alt,
Herzschlag.

Oberhaugstett : Ad .Rentschler,
Schreinermeister, 70 I.

Verkaufe
4 Stück sechs Woche» M

Wolfshunde
mit Stammbaum . Beid<
Eitern sehr große Hunde-
Vater kann als Schutzhuoi
vorgeführt werden.

Thristiem Gutektt»?
Ebershardt.

in gediegener Ausführung
empfiehlt preiswert

die

« . Rirter'sÄk r »G
« ltensteis.
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